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Die Reichsſinanzreformvorlage.
Die „Kreuzztg.“ hatte nicht aus einem hohlen

Faß geſchöpft, als ſie vor einiger Zeit aändeutete, daß
den Kern der Reichsfinanzreform eine Erhöhung
der Tabakſteuern bilden werde. Auch uns
waren aus den Kreiſen der Tabakinduſtrie, der die
Datſache, daß man ſich im Reichsſchatzamt neuerdings
ſehr eingehend mit dieſer Frage beſchäftigte, natürlich
nicht unbekannt geblieben war, lebhafte Beſorgniſſe
geäußert worden, die uns jedoch übertrieben zu ſein
ſchienen. Nun werden aber doch alle Zweifel, die
etwa noch in dieſer Beziehung beſtanden haben, und
die ſich an die Hoffnung anklammerten, daß vie
Reichsregierung angeſichts der einer ſolchen Aktion
entgegenſtehenden Mehrheitsverhältniſſe im Reichstag
ſich ſchwerlich auf ein ſolches gewagtes Projekt ein
laſſen werde, beſeitigt, wenn ſich die der „Köln.
Volksztg.“ von „gut unterrichteter Seite zugehende
Meldung beſtätigt, daß eine recht „geſalzene
Tabakſteuererhöhung“ vorgelegt werden ſolle,
die auf einen Mehrbetrag von 50 bis 60 Millionen
zugeſchnitten ſei und für welche die Zuſtimmung der
Konſervativen und der Nationalliberalen ſchon ge
ſichert ſei. Dagegen ſolle, wenn der Gewährsmann
des rheiniſchen Zentrumsblattes recht unterrichtet iſt,
an der Branntweinliebesgabe nicht ge
n werden. Danach ſcheint ja die Regierung

hinter den Kuliſſen ſa recht kräftig bei ein elnen
9 s vorgearbet et zu hat endas natürlich auch die Zuſtimmung der Reichspartei
finden wird.

Der Reichsſchatzſekretär Herr v. Stengel iſt alſo
das darf heute ſchon als feſtſtehend gelten

mit ſeinem Projekt einer Reichserbſchaftsſteuer
an dem Widerſtand der preußiſchen Stimmen im
Bundesrat geſcheitert. Mit der Erhöhung der
Tabgksſteuer ſoll die den Konſervativen unbequeme
Reichserbſchaftsſteuer erwürgt werden, und Herr
v. Stengel hat ſich offenbar ſchon, ohne ſich über
ſeinen Mißerfolg ſonderlich zu grämen, in das Un
vermeidliche gefügt. Preußen hat alſo wieder einmal
im Bundesrat ſeinen Willen durchgedrückt. Das oſt
elbiſche Junkertum wird auch mit unverhohlener Be
friedigung davon Vermerk nehmen, daß ihm die
Branntweinliebesgabe ungeſchmälert erhalten bleibt.

Die Reichsfinanzreformvorlage, die durch die Auf
nahme einer Reichserbſchaftsſteuer auch den Parteien
der Linken ſchmackhaft gemacht werden ſollte, wird
alſo jetzt ganz nach den Wünſchen der Agrarier zu
geſchnitten ſein. Während ſie im erſteren Falle im
Reichstage ſchwerlich auf ernſteren Widerſtand geſtoßen
wäre, eröffnet die alſo verſchlechterte Vorlage die

Ausſicht auf die heftigſten parlamen
tariſchen Kämpfe. Das Zentrum hat ſich durch
ſeine maßgebenden Organe gegen eine Erhöhung der
Tabakſteuer ſo unzweideutig und energiſch aus
geſprochen, daß es einen event. ſpäteren Umfall nicht
riskieren kann, wenn es ſeine Wähler aus der Ar
beiterklaſſe nicht zu Tauſenden in die Arme der
Sozialdemokratie treiben will. Herr v. Stengel
dürfte alſo mit dieſer Reichsfinanzreform beim
Reichstage wenig Gegenliebe finden. Sollte aber
die Reichsregierung, wie ebenfalls ſchon ſchüchtern
angedeutet worden iſt, auf dieſer Löſung der Reichs
finanzreformfrage unker allen Umſtänden beſtehen und

im Falle der Ablehnung der Vorlage an die Wähler
appellieren wollen, ſo ſoll ſtess nur tun. Die
Wähler werden ihr ſicherlich eine recht deutliche Ant
wort erteilen.

ür da

Kussland und Japan.
Zu den Friedensverhandlungen meldet

das „Reuterſche Bureau“ aus Portsmouth: Beide
Parteien haben die Protokolle vorbereitet,
die in der Dienstag Sitzung der Konferenz gegenſeitig
vorgelegt werden ſollen. Folgendes iſt eine Ueber
ſicht über die in den Protokollen enthaltenen Be
hauptüngen, betreffend die von den Ruſſen abgelehnten

Donnerstag den 24. Auguſt.
Japaner, daß ihr Anſpruch auf den Beſitz von
Sachalin ſowohl auf Grund ihrer nationalen
Rechte, als auch deshalb völlig gerechtfertigt ſei, weil
die Jnſel von der japaniſchen Streitmacht ſchon beſetzt
ſei. Die Ruſſen behaupten im Gegenteil, vor 1850
hätten die Japaner keinen Anſpruch auf Sachalin
gemacht und hätten nie die Jnſel koloniſteren können,
ſchließlich ſei die ruſſiſche Souveränität durch Verträge
von 1875 endgültig anerkannt worden. Bezüglich
des neunten Artikels verlangen die Japaner die Rück
erſtattung der Kriegskoſten. Da Japan auf
Grund der ruſſiſchen Angriffe und der Selbſterhaltung
wegen gezwungen worden ſei, die Waffen zuergreifen,
und da die Japaner überall ſiegreich geweſen ſeien,
ſei Japan berechtigt, die Entſchädigung zu verlangen
Rußland beſtreitet, die Lage Japans ſei eine ſolche,
daß es auf dieſer Bedingung beſtehen müſſe. Rußland
erkennt nicht an, daß es überwunden ſei, und be
hauptet, Japan habe auf Entſchädigung keinen
Anſpruch, weil die japaniſchen Truppen kein ruſſtſches
Gebiet beſetzt hätten. Solches Verlangen ſei ohne
Beiſpiel. Rußland habe niemandem Entſchädigung
und Kriegskoſten gezahlt, auch nicht, als Napoleon
Moskau beſetzt hatte. Betreffend den zehnten Artikel
erklären die Ruſſen, daß das Verlangen nach Ueber
gabe der internierten Kriegsſchiffe den
völkerrechtlichen Prinzipien widerſpreche. Die Japaner
behaupten das Gegenteil und erklären, die Ein

ſchränkung der ru ſchen Seekriegs macht
im fernen Oſten ſei unbedingt unentbehrlich im
Intereſſe der Erhaltung eines dauernden Friedens
Rußland lehnt den Artikel gänzlich ab, fügt aber
hinzu, es ſei bereit zu der Erklärung, daß es keines
wegs Japans Seemacht im fernen Oſten zu bedrohen
beabſichtige

Ueber die Friedensausſichten ſoll ſich
Witte einem Vertreter des „Lok.A.“ gegenüber
recht peſſimiſtiſch geäußert haben. Er habe ge
ſagt „Die gegenwärtige Situation erſcheint mir ſehr
geſpannt, und ich glaube nicht an die Mög-
lichkeit des Friedens. Die japaniſchen Be
dingungen ſind für Rußland demütigend. Die
Japaner ſuchen, glaube ich, die Verhandlungen in die
Länge zu ziehen. Sie kommen mit Aenderungen im
Text des Protokolls, die eine Neubearbeitung der
Manuſkripte erheiſchen. Jch kann vor morgen nicht
ſagen, daß jede Hoffnung geſchwunden ſei; aber die
Ausſicht auf Frieden erſcheint mir ſo gering, daß ich
ſte gleich Null betrachte.“ Witte dementierte ferner
folgende drei Punkte erſtens, daß Rooſevelt ein
Schiedsgericht vorgeſchlagen, zweitens, daß er, Witte,
außer ſeinen urſprünglichen neue Jnſtruktionen gus
Petersburg empfangen, drittens, daß Rooſevelt den
Rückkauf von Sachalin angeregt habe. Der Miniſter
iſt immer noch überzeugt, daß der Frieden in Ruß
lands Intereſſe läge, ja für das Reich abſolut nötig
ſei, wie es immer ſeine Anſicht war. Aber die
Staarköpfigkeit der Japaner zwinge zur Fortſetzung
des Krieges. Der Zar ſelbſt habe ihm Linewitſchs
Telegramm mit der Bitte um Fortführung des Kampfes
zuſenden laſſen.

Die für Dienstag anberaumte Sitzung
der Friedenskonferenz wurde auf Mittwoch früh
9 Uhr verſchoben. Als Grund wird angegeben,
daß die Protokolle durch die Sekretäre noch nicht
fertiggeſtellt ſeien.

Deutsch-Südwestafrika.
Jn der Ernennung des Herrn von

Lindequiſt zum Gouverneur in Deutſch Südweſt
afrika erblickt der konſervative „Reichsbote ein An
zeichen dafür, daß nicht nur in der Verwaltung der
Kolonie eine Aenderung eintreten, ſondern daß auch
die künftige Kriegführung eine andere
ſein wird, daß ſte ſich wieder der Art nähern wird,
in welcher die Frangois und Leutwein die Schwarzen
bekämpften. Der „Reichsbote“ iſt der Ueberzeugung,

Artikel. Bezüglich des fünften Artikels behaupten die
daß durch das Aufgebot einer verhältnismäßig großen

1905.
gegenüber ſchnelle Erfolge nicht erzwingen laſſen.
Allerdings ſei es gelungen, die Herero zu gerſprengen
und die Witbois können ja möglicherweiſe auch das
ſelbe Schickſal erleiden. Aber damit ſei die Wider
ſtandskraft der Schwarzen noch nicht gebrochen und
der Krieg noch lange nicht beendet. Das konſervative
Blatt nimmt Bezug auf Kenner der Verhältniſſe, die
bereits geſagt haben, daß es noch zwei Jahre dauern
werde, bis die Kolonie ſich wieder beruhigt habe, und
ſpricht ſich dann für eine umfaſſende Verringe
rung der Schutztruppe aus.

Eine neue ſüdweſtafrikaniſche Verluſt
l iſt e meldet ein Telegramm aus Windhuk: Sergeant
Anton Raida, geboren am 5. 6. 80 zu Myslowitz,
am 18. Auguſt 1905 im Lazarett Swakopmund an
Typhus geſtorben. Unteroffizier Wilhelm Warz, ge
boren am 22. 5. 82 zu Erfurt, wurde am
18- Auguſt 1905 in Otjoſondu beim Schulſchießen
infolge eines Unglücksfalles durch einen Schuß in
den Oberarm und die Lunge ſchwer verwundet und
iſt an demſelben Tage im Lazarett Otjoſondu an
Herzſchwäche infolge Blutverluſtes geſtorben. Reiter
Karl Stratmannn, geboren am 12. 8. 83 zu Gelſen
kirchen, iſt am 19. Auguſt 1905 in der Kranken
ſammelſtelle Gibeon an Malaria geſtorben.

OeſterreichUngarn. Großer Kronrat
wird gegenwärtig in Jſchl, wo Kaiſer Franz
Joſef in der Sommerfriſche jährlich weilt, abge
halten. Sämtliche gemeinſame Miniſter weilen im
kaiſerlichen Hoflager. Eine weitere Reihe von
Staatsmännern iſt auf dem Wege dorthin. Den
Gegenſtand der Beratung bildet natürlich die
Situation in Ungarn. Augenſcheinlich bedarf der
ungariſche Miniſterpräſident Freiherr von
Fejervary neuer Vollmachten, um der
Koalition entweder erfolgreich gegenüber zu treten,
oder ihr ein neues Verhandlungsprogramm zu bieten.
An der Spitze der zu erörternden Fragen ſteht die
des ungariſchen Kommandos, welche be
kanntlich das einzige Hindernis für die Bildung eines
parlamentariſchen Miniſteriums Ungarns iſt. Nächſt
dem kommt die finanzielle Frage in Betracht,
die Feſtſtellung der notwendigen Geldmittel für Heer
und Verwaltung, da das gemeinſame Reichsbudget
bisher nicht zuſtande kam. Jn den Kohlen
bergwerken von Fünfkirchen Oeſterreich)
herrſcht allgemeiner Ausſtand. Die Stimmung
iſt ſehr erregt. Eine Anzahl Arbeiter verſuchte, die
Wettermaſchinen zum Stillſtand zu bringen. Vier
Arbeiter wurden von der Polizei verhaftet. Die
Stimmung in Ungarn kennzeichnet ein Vorfall,
der ſich in Kaſchau zutrug. Als dort kürzlich ein
Leutnant namens Borſitz ein Mannſchaftszimmer be
trät, gab ein Reſerviſt anſtatt in deutſcher in
ungariſcher Sprache „Achtung!“ Dex Offizier rügte
dies und befahl den Reſerviſten zum Regiments
gppell. Ein Kaſchauer Blatt erzählte den Vorgang.
Borſttz erſchien darauf mit einigen Kameraden in der
Redaktion des Blattes und ohrfeigte den Redakteur
Es entſtand eine Rauferei, an der auch das herbei
eilende Perſonal teilnahm. Die Offiziere zogen blank
und der Redakteur gab einen Revolverſchuß auf
Borſitz ab die Kugel prallte aber von dem Riemen
des Säbels zurück. Der Redakteur ſowie der
Leutnant Borſitz wurden leicht, ein Setzer Kber durch
einen Säbelſtich ſchwer verwundet.

Frankreich. Präſident Loubet wird, wie
die Blätter melden, den im Departement Aube ſtatt
findenden und von General Brugéères zu leitenden
großen Manövern beiwohnen. Eine Parade der
Druppenteile, die an den Manövern teilgenommen
haben, findet nicht ſtatt. Am 11. September wird
Präſtdent Loubet die an dem Manöver beteiligten
Generale ſowie die Militärbevollmächtigten der fremden
Mächte zu einem Frühſtück in Brienne-le-Chateau ver

Druppenmenge ſich in Südweſtafrika den Schwarzen einigen. Miniſterpräſtdent Rouvier iſt
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am Dienstag von Thonon les Bains nach Paris
zurückgereiſt.

Rußland. Die ruſſiſche Reichs duma ſoll,
wie dem „Tag“ verſichert wird, gleich nach ihrer Er
öffnung folgende Fragen zur Erledigung bringen
Die Lage der Städte, die Bauernreform, die
Judenfraäge, Einführung und Verpflichtung zur
Lehrtätigkeit, Abänderung der Lage der Semſt-
wos. Zwei Wochen vor Beginn der Sitzungen
werden alle Mitglieder der Reichsduma zuſammen
kommen, um ihre Vollmächten vorzulegen. Die
Petersburger Polizei verhaftete am Sonntag
in der bei Petersburg gelegenen Sommerfriſche
Udelnaja 10 Perſonen, darunter den Hiſtoriker und
Publiziſten Miljukow, den Ingenieur Profeſſor Brandt
und andere Schriftſteller und Jngenieure.

Norwegen. Das norwegiſche Storthing
hielt am Dienstag vormittag eine geheime Sitzung
ab, um die Vorlage der Regierung betreffend Ein
leitung von Verhandlungen mit Schweden
zu beraten. Die Regierungsvorlage wurde mit 104
gegen 11 Stimmen angenommen. Der Storthing
ermächtigte die Regierung, Schweden das Ergebnis
der Volksabſtimmung mitzuteilen und es zu erſuchen,
in die Aufhebung der Reichsakte zu willigen ſowie
auf dem Wege von Verhandlungen bei der fried
lichen Abwicklung der die Union betreffenden
Fragen mitzuwirken. Ferner ermächtigte das Storthing
die Regierung ihrem Antrage entſprechend dazu,
Delegierte zu ernennen, die Norwegen bei den Ver
handlungen mit Schweden vertreten ſollen.

Türkei. Aus Mazedonien wird der „Frkf-
Ztg. berichtet? Bei Margar in der Nähe von Pri
lep kam es zu einem blutigen Zu ſammenſtoß
zwiſchen dem ſerbiſchen Führer Gligor Sokolowitſch
und einer eigenes zu deſſen Verfolgung aus Bulgarien
vor kurzem angelangten bulgariſchen Bande Das
Gefecht dauerte drei Stunden und endete mit der Zer
ſprengung der bulgariſchen Bande, die 30 Mann ver
lor. Die türkiſchen Truppen, die ſich in der Nähe
befanden, enthielten ſich einer Einmiſchung

Marokko. Der franzöſiſche Geſandte in
Marokko, Taiklandier, hat. am Montag in Fez
eine Note überreicht, in welcher er in nachdrück
licher Weiſe die Freilaſſung des algeriſchen Haupt
manns, die Beſtrafung des ſchuldigen Kaids ſowie
die Zahlung einer Entſchädigung von 2000 Dollars
und von noch 100 Dollars für jeden weiteren Tag
der Verhaftung fordert. Man will wiſſen, daß die
franzöſiſche Regierung, falls nicht ſofortige Befriedigung
gewährt wird, eine bedeutſame Demonſtration machen
wird, die entweder in der Beſetzung eines Punktes an
der algeriſchen Grenze oder in einer Flottende-
monſtration vor einem marokkaniſchen Hafen be
ſtehen ſoll. Die diplomatiſchen Kreiſe ſind überzeugt,
daß der Sultan ſogleich Befriedigung verſprechen wird.

Auch Deutſchland ſoll ſich der franzöſtſchen
Auffaſſung angeſchloſſen haben.

Deutschlan ch
Bexrlin, 23. Aug. Jhre Majeſtäten der Kaiſer

und die Kaiſerin unternahmen am Dienstag früh
von Wilhelmshöhe aus einen gemeinſamen Ausritt.
Später hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs
des Militärkabinetts Grafen von HülſenHaeſeler.
Nachmittags unternahmen Jhre Majeſtäten und
Prinzeſſin Viktoria Luiſe einen Ausflug zu
Wagen nach dem Baunsberg, wo der Tee
genommen wurde. Am Abend begab ſich der
Kaiſer mit den Herren des militäriſchen Gefolges
in einen Sonderzug auf Bahnhof Wilhelmshöhe. Der
Zug iſt heute morgen 3 Uhr 35 Min. über Alten
beken und Paderborn nach dem Sennelager abge
gangen, wo der Kaiſer von 7 Uhr ab dem Exer
zieren der KavallerieDiviſton B des 18. Korps bei
wohnt.

(Die Antwort des Kaiſers) auf das
Huldigungstelegramm des Deut ſchen Katholiken-
tages in Sträßburg iſt dem Präſidenten Erbprinzen
zu Löwenſtein am Dienstag vormittag zugegangen.
Sie lautet: Durch die Worte warmer Vaterlandsliebe
und treuer Anhänglichkeit, mit denen die General
verſammlung des katholiſchen Deutſchlands ſeine
Majeſtät den Kaiſer und König in dem heutigen
Telegramm begrüßt hat, ſind Allerhöchſt Dieſelben
hocherfreut worden. Seine Majeſtät laſſen Ew.
Durchlaucht bitten, allen Teilnehmern der Verſamm
lung Allerhöchſt Jhren Dank auszuſprechen. Jm
Allerhöchſten Auftrage v. Lucanus.

on den beiden älteſten Söhnen des
Kaiſers) gibt die „Allg. ev. luth. Kirchenztg.“, ein
auf entſchieden konſervativem Boden ſtehendes Blatt,
eine intereſſante Charakteriſtik im Anſchluß an die
Meldung, daß die Nörweger auf der Suche nach
einem Oberhaupt auch den Prinzen Eitel Friedrich
ins Auge gefaßt haben. Das Blatt ſchreibt: Jn
London will man wiſſen, ſte dächten an den Prinzen
Eitel Friedrich von Preußen. Dieſer Liebling

Ungarn gekürt werden und lerne darum bereits eifrig
magyariſch. Natürlich iſt das Unſtnn. Wir können
dieſen begabten Jüngling ſehr gut ſelber ge
brauchen. Sein Bruder, der Kronprinz, iſt ein
ſchlichter treuer Menſch vom Typus Friedrich
Wilhelm III., hat die Natur des Vaters, aber
nicht deſſen Feuergeiſt. Eitel Friedrich hat um
gekehrt der Mutter Geſtalt und Geſichtszüge ererbt
Und dabei den Gedankenhochflug der Großen
unter den Zollern. Soll er nun eben ſolch eine
Rolle ſpielen, wie 1870 Prinz Leopold mit der
ſpaniſchen Kandidatur? In London würde man ſich
nicht genieren, das Paris von damals zu kopieren.
a Berlin, à Berlin

Gie Nachricht von Prinz Heinrichs
Amerikareiſe,) die verſchiedene Blätter weiter
verbreitet haben, wird vom Hofmarſchallamt des
Prinzen als völlig unbegründet bezeichnet.

Eine geheime Verfügung betreffs der
polniſchen marianiſchen Kongregationen,
hat, nach dem „Dziennit Poznanski“, der Re
gierungspräſident von Poſen an alle Land
räte ſeines Bezirkes erlaſſen. In der Verfügung
wird hervorgehoben, es habe ſich bei Gelegenheit des
erſten Generalkongreſſes Ende September v. J. in
Lemberg ergeben, daß in dieſen Kongregationen unter
dem religiöſen Mantel auch notionale Politik getrieben
werde. Der Regierungspräſident hält es daher für
notwendig, den polniſchen Kongregationen und ihrer
weiteren Entwicklung fortan mehr Beachtung zu
ſchenken, und erſucht, ihm binnen 2 Monaten die
Zahl der im betreffenden Kreiſe vorhandenen Kon
gregationen und über ihre bisherige Tätigkeit zu
berichten.

(Für die Ausreiſe des für Oſtafrika
beſtimmten Detachements) iſt die Dispoſttion,
wie das „Berl. Tagebl.“ aus Kiel erfährt, geändert
worden. Wie jetzt beſtimmt wurde, werden die Mann
ſchaften des zweiten Seebataillons am Mittwoch
nachmittag auf der Oſtſeeſtation eintreffen. Die
Ausreiſe über Berlin wird am nächſten Freitag an
getreten. Auf Anordnung des Reichsmarineamts
wurden alle EinjährigFreiwilligen, die ſich
zur Beteiligung an dem Feldzuge in Oſtafrika meldeten,
zurückgewieſen. Es lag die Weiſung vor, daß
kein Einjähriger ausrücken ſollte. Man nimmt an,
daß die Stationierung des Detachements im Schutz
gebiet ſich über die Dienſtzeit der Einjährigen hinaus
erſtrecken wird. Die Oſtſee und die Nordſeeſtation
ſtellen das Sanitäts Und Zahlmeiſterperſonal. Ver
ſchiedene Teilnehmer haben bereits in China und in
Südweſtafrika im Felde geſtanden.

(Aus DeutſchOſtafrika.) Ein Telegramm
aus Lindi vom 22. Auguſt meldet: Der „Buſſard
hat in Lindi den Oberleutnant z. S. Wernecke mit
einem Detachement von 12 Mann und einem
Maſchinengewehr zurückgelaſſen. Der Kreuzer iſt
Dienstag früh nach Mikindani gegangen und hat
dort ein Detachement, beſtehend aus einem Maſchiniſten
und 8 Mann nebſt einem Maſchinengewehr zurück
gelaſſen. Dienstag abend geht „Buſſard“ nach Kilwa
Kiwinjſe. Jm Bezirk Lindi und Mikiwani ſind
bisher keinerlei Unruhen ausgebrochen.

(Kiautſchou) wurde bisher faſt allgemein als
diejenige Kolonie bezeichnet, welche im Gegenſatz zu
den afrikaniſchen Schutzgebieten eine wirtſchaftliche
Zukunft habe und die von Deutſchland dort aufge
wendeten Millionen lohnen werde. Jm Gegenſatz
hierzu ſtehen die nachfolgenden Ausführungen, die wir
Aufſätzen der „Köln. Volksztg.“ über „Weltpolitik
und Reichsſteuerreform“ entnehmen „Die Beſetzung
des „Pachtgebietes Kiautſchou gab im Laufe
weniger Jahre den Anlaß zu Ausgaben im Betrage
von rund 85 Millionen Mark, welchen weitere Auf
wendungen in Höhe von 300 bis 400 Millionen
folgen werden, ohne daß auch nur die Ausſicht be
ſtande, daß dieſes Gebiet jemals imſtande ſein wird,
die eigenen Verwaltungskoſten einzubringen, viel
weniger eine Verzinſung des hineingeſteckten Kapitals
zu leiſten. Die Hoffnung, dort einen Stützpunkt
für die Einfuhr deutſcher Fabrikate zu er
richten, hat ſich als vollſtändig verfehlt erwieſen;
es hat ſich zwar etwas Handel entwickelt, jedoch faſt
ausſchließlich in indiſchen und japaniſchen Produkten.
Die Stutzpunkte für die Einfuhr nach China werden
ſtets die an der Mündung der großen Flüſſe liegenden
Plätze wie Schanghai und Hongkong bleiben, weil
ſte die natürliche und billigſte Verkehrsgelegenheit, die
Waſſerſtraße, beherrſchen, und ebenſowenig wie man
etwa dem Handel von Bremen und Hamburg durch
Varel oder Kolberg Konkurrenz ſchaffen kann, wird
man aus Kiautſchou einen Handelshafen machen
können. So ſtellt die neueſte Denkſchrift den Wert
der Geſamteinfuhr chineſtſcher Waren auf 5,5 Mill.
Dollar der nichtchineſiſchen auf 11,9 Millionen
Dollar im Jahre 1903,/04 feſt; aber was unter den
nichtchineſiſchen Waren als deutſches Fabrikat läuft,
iſt nicht erſichtlich. Von ſeiten eines Zentrumsabge
ordneten iſt daher auch im vorigen Winter in der

hierüber bis jetzt nur „Die Einfuhr von ſpeziſtſch
deutſchen Artikeln wie Metalle, Anilinfarben, Nadeln,
hat einen guten Anfang gemacht. Das iſt alſo
aälles, und wenn ſämtliche in Dſingtau eingeführten
Artikel dieſer Art aus Deutſchland kommen, was
nicht einmal ſicher iſt, ſo haben ſie einen Geſamtwert
von insgeſamt 369813 Dollar eine lächerliche
Summe, wenn man bedenkt, daß bei Flottenvorlagen
unſere Seeintereſſen auf zehn Milliarden berechnet
werden Auch die Hoffnungen, welche man auf
Kiautſchou als Exporthäfen für Schantungkohlen
ſetzte, haben ſich nicht erfüllt, einerſeits wegen der
Beſchaffenheit der Kohlenflöze, anderſeits wegen der
belgiſchen Konzeſſton. Dr. Siemens, der Haupt
förderer des Schantungunternehmens, der ſeinerzeit
mit großem Enthuſtasmus an dasſelbe herangetreten
war, ſprach ſich kurz vor ſeinem Tode dahin aus,
daß die Schantung- Geſellſchaft vorausſichtlich einem
gänzlichen Mißerfolg entgegen gehe, und daß
er das ganze hineingeſteckte Kapital als verloren an
ſehe. Jm Jahre 1904 hat die Geſamtförderung nur
84700 Tonnen betragen die amtliche Denkſchrift
beſagt über dieſe: „Die darunter befindlichen Stück
Und Nußkohlen haben infolge der beſſeren Qualität
der Kohle und der durch die maſchinelle Separgtions
anlage verbeſſerten Ausleſe ſich für den Eiſenbahn
betrieb und für die Keſſel verſchiedener ſtändiger Jn
duſtrieanlagen in und Um Tſingtau als ausreichend
erwieſen. Mehr nicht? Jedenfalls iſt ſicher,
daß unſere Flotte keine Kohle von dort beziehen kann.

(Marinenachrichten.) „Habicht“ iſt am
19. d. M. in Dakar eingetroffen und wird am 21.
nach Santa Cruz (Teneriffa) weiter gehen.
„Buſſard“ iſt am 20. d. M. in Lindi eingetroffen.

„Früſt Bismarck“ mit dem Stabe des Kreuzerge
ſchwaders an Bord iſt am 20. d. M. in Tſchemülpo
eingetroffen und wird am 24. d. M. nach Dſingtau
gehen. „Stein“ wird am 30. d. M. von Vigo
nach Eartagena gehen.

S hVolkswirtschaftliches.
Das ländliche Genoſſenſchaftsweſen

befindet ſich z. Zt., wie die Vorkommiſſe in Neuwie d
gezeigt haben, zweiffellos in einer ernſten Kriſe, von
der man nur wünſchen kann, daß ſie recht bald in
einer für die Beteiligten nicht all zu ſchmerzlichen
Weiſe überwunden werde. Man hätte nun erwarten
ſollen, daß auf dem Straßburger Verbands

c

lage der ländlichen Genoſſenſchaften die
Gründe für dieſe ungünſtige Entwicklung eingehend
erörtert worden wären. In den Berichten der Preſſe
ſucht man jedoch vergeblich eine ſolche, dem Ernſt der
Silugtion entſprechende Darlegung der Gründe der
vielfachen Mißerfolge der RaiffeiſenVereine, obwohl
dieſe in land wirtſchaftlichen Kreiſen keineswegs unbe
kannt geblieben ſind. Jn der „N. Bayr. Land.
Ztg.“, dem Organ der bayriſchen Bauernbündler,
wird von einem „gründlichen Kenner des Ge
noſſenſchaftsweſens“ geſchildert, mit welcher
Leichtfertigkeit viele dieſer Vereine gegründet
worden ſind: Politik, Eiferſucht, Gemeinde
wahl, Konfeſſion, Dummheit und Vereins
meierei ſind nicht ſelten die Veranlaſſungen für
Gründung eines Däarlehens Kaſſenvereins. Und die
Folgen hiervon Schon bei der Gründungsverſamm
lung gebricht es am Notwendigſten: Mit Ach und
Krach bringt man einen Vorſtand und Aufſichts
rat zuſamen. Ein paſſender Rechner hält noch
ſchwerer.“ „VNicht ſehr ſelten werden Vereine
gegründet, welche ſchon bei der Gründung den
Todeskeim in ſich tragen, weil nicht die richtigen
Männer an die Spitze geſtellt werden. Jedermann
kennt ſie in der Gemeinde als die größten Sprüch
macher oder Schuldner und aus dieſem Grunde
gehen die beſſeren kapitalkräftigen Nachbarn garnicht
bei, oder ziehen ſich bald wieder zurück. Wie können
ſolche Männer im Vorſtand und Aufſichtsrat gegen
ſäumige Mitglieder vorgehen Es iſt garnicht
denkbar und die Folge hiervon iſt Die Verluderung
der Vereins und das An wachſen der Schulden
und Zinsrückſtände.“ Daß die hier geſchilderte
kreibhausartige Entwicklung der Raiffeiſenvereine ein
mal verhängnisvolle Folgen zeitigen werde, iſt von
den Schultze Delitzſchen Genoſſenſchaften oft genug
vorausgeſagt worden. Die wohlgemeinten Warnungen
haben aber nichts gefruchtet.

)Für einen Handelsvertrag mit
Schweden ſind ſetzt von der deutſchen Reichs
regierung die Vorarbeiten aufgenommen worden.
Jm Auftrage der Reichsregierung wendet ſich der
Deutſche Handelstag an die Handelskammern und
kaufmänniſchen Korporationen mit der Aufforderung,
ſo ſchnell wie möglich Wünſche hinſichtlich des ſchwe
diſchen Zolltarifs zu äußern. Augenblicklich beſteht
zwiſchen dem Deutſchen Reich und Schweden kein
Tariſvertrag, ſondern nur das Verhältnis der gegen
ſeitigen Meiſtbegünſtigung.

Daß unter der Fleiſchnot guch die
Kleingrundbeſitzer leiden, wird in einer

der Potsdamer ſoll durchaus überall Prätendent
ſpielen. Früher hieß es, er werde zum König von

Budgetkommiſſion für die künftigen Denkſchriften eine
nähere Angabe hierüber gewünſcht worden. Es heißt Korreſpondenz der Hildburghauſener „Dorfztg.“ aus
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geſtorben.

Franken eingehend dargelegt. Es heißt in der Mit
teilung unter anderem „Dieſer Tage, als in einem
benachbarten Dorf jemand meinte, auf dem Lande

würde man von keiner Fleiſchnot und hohen Preiſen
berührt, man ſteche ſich ſeine Schweine ſelber, wurde
ihm die überraſchende Antwort, daß auch die Bauern
darunter litten, denn ſie müßten ſich einen Teil
ihres Fleiſchbedarfskaufen.“ Die Schweine-
zucht hebe ſich nicht trotz des guten Abſatzes, ſondern
Herringere ſäch. Der Grund hierfür liegt
vielfach darin, daß der Bauer um der hohen Preiſe
willen ſein Tier früh dem Metzger zuführt, ſtatt für
die Zucht zu ſorgen. So ſind die Ställe leerer ge
worden. Je länger das andauerte, deſto raſcher ging
es. Jetzt liegt es klar, daß die einheimiſche
Landwirtſchaft den Bedarf nicht decken
kann. Selbſt den Landmetzgern und Wirten fällt
es ſchwer, Schlachttiere aufzutreiben: ſie haben auch
ſchon „das Maß verloren“, d. h. ſie entſchädigen ſich
für das teure Vieh dadurch, daß ſie Würſte und Fleiſch
Portionen kleiner machen. Wenn es ſo weiter geht,
wird ein „Bauernſchinken“ bald zu den legendären
Gegenſtänden gehören.“

Provinz und Umgegend.
Halle, 23. Aug. Vor einigen Tagen kamen

nachts in einem Vergnügungslokal im Norden der
Stadt ein Paar Eheleute in Streit. Die Gattin,
die teure, ergreift in ihrer Erregung ein Bierglas
und ſchlägt damit ihrem Eheliebſten recht unſanft auf
den Kopf. Ueber die ihm angetane Schmach iſt
dieſer derart erregt, daß er davonläuft in der Abſicht,
ſich in der Saale zu ertränken. Mehrere Freunde
waren ihm aber gefolgt und es gelang ihnen, den
Lebensmüden dem naſſen Element zu entreißen.
Hoffentlich hat die Abkühlung verſöhnend auf ihn
eingewirkt.

Wernigerode, 23. Aug. Jn der Pieperſchen
Ziegelei zerquetſchte ſich der Arbeiter P. auf der
Falzziegelpreſſe die Hand. Jhm mußte die Hand
und, als ſich dies nicht als genügend erwies, der
Unterarm abgenommen werden. Trotz der ſofort
nach dem Unfall erfolgten ärztlichen Hilfe iſt er

Großenhain, 23. Aug. Bei einer Nacht
übung des hieſigen König Albert Huſarenregiments

bei Kauſchemühle ſtieß Unteroffizier Plümke, der

AnzeigenFür dieſen Teil übernimmt die Redaktion
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Städtiſche Pflichtfeuerwehr
Uebung am Freitag den 25. Aug. d. J., abends
81 Uhr, in der ſtädtiſchen Turnhalle
Jahrg. 1902/05 Abgabe der Binden u. Enlaſſ.
Jahrg. 1903/06 u. 1904/07 Uebung.
Jahrg. 1905/08 Uebung u. Empfang d. Binden.

Alle Mannſchaften müſſen pünktlich zur Stelle
ſein. Der ſtädtiſche Branddirektor.

Auktion
haben Sie nicht nötig, wollen Sie Sachen irgend
welcher Art verkaufen, bitte ſchreiben Sie eine

alle a. S.Delizschevstr. S,
Welt. 292 1.

eine Patrouille führte, auf einen vorgeſchobenen Poſten,
einen Rekruten, der kurz vorher einen Alarmſchuß zur
Warnung der Seinen abgegeben und den Finger noch
im Abzuge des Karabiners hatte. Plümke rannte an
den Rekruten an, dabei ging der entſicherte Schuß der
Platzpatrone los und riß Plümke ein vier Finger
breites Loch in die Bruſt. Mit einem furchtbaren
Schmerzensgeſchrei brach der Schwerverwundete zu
ſammen. Die Uebung wurde ſofort abgebrochen und
Plümke von den Schwadronsſanitätren nach dem
Garniſonlazarett gebracht, wo er im Sterben liegt.

F Althäldensleben, 23. Aug. Eine Anzahl
junger Leute vergnügte ſich auf dem „Fuchsberge“
mit Schießen. Dabei ging dem Arbeiter Weſemann
plötzlich ein Schuß aus dem Revolver los und traf
ſeinen Kollegen Hausmann in den Unterleib. Der
Schwerverletzte wurde, nachdem ihm ein Notverband
angelegt worden, ins Krankenhaus nach Magdeburg
gebracht.

Staßfurt, 23. Aug. Jn Schneidlingen er
ſchoß ſich in einem Anfalle von Schwermut die Frau
des Steigers R. mit einem Revolver. Ein in
Atzendorf in der Bergmannskaſerne ausgebrochener
Dachſtuhlbrand iſt, nach näherer Unterſuchung,
dadurch entſtanden, daß zwei Sjährige und ein
A jähriger Knabe mit Streichhölzern geſpielt haben.
Es iſt dies wieder eine Mahnung, daß Kindern nicht
ſtreng genug das Spielen mit Zündhölzern verboten
werden kann und daß ſie den Vers beherzigen:
Meſſer, Gabel, Schere, Licht, paßt für kleine
Kinder nicht.

Gerichtsverhandlungen.
e Aug. älklichen Angriff alsAntwort auf Mißhandlung. Der Heizer W. vom

Linienſchiff „Brandenburg“ hatte ſich am 24. Juni
angeblich wegen eines Beinkrampfes im Heizraum nieder
geſetzt, ohne die Erlaubnis des Vorgeſetzten zu er
bitten. Maſchiniſtenmaat J. befahl ihm, aufzuſtehen. W.
ließ ſofort ſchnodderige Redensarten fallen Dadurch
aufgebracht, verſetzte der Vorgeſetzte ihm einen Schlag ins
Genick. Jm nächſten Augenblicke war W. aufgeſprungen und
hatte unter dem Ausruf: „Jch laſſe mich nicht ſchlagen wie
die anderen,“ dem Maſchiniſtenmaaten eine Ohrfeige verſetzt.
Die Unterſuchung ergab, daß J. in einer Reihe von Fällen
die Untergebenen gepufft und geſtoßen hat. Der Ankläger
bat, dem Untergebenen den Schuß des Milderungsparagraphen
98 voll angedeihen zu laſſen und auf eine Geſamtſtrafe von
6 Monaten 14 Tagen Gefängnis zu erkennen; gegen J.
beantragte er vier Monate. Das Gericht erkannte gegen W.
auf 9 Monate Gefängnis und gegen J. wegen Miß-

Sonnabend den 26. Huguſt
kreſfen in einer Auswahl von ca.

30 Stück dänisohe
holsteiner Pferde

bei mir ein. Ebenſo erhalte ich Honnabend
meinen erſten großen Transport

und 2 jähr.l äwlscher I. hHolstelner kohlen.

Fr. Awfchtert.

handlung reſp. vorſchriftswidriger Behandlung Untergebener
in zwei und vier Fällen auf 4 Wochen Mittelarreſt.

Die Ehre des Kindes Die viel erörterte Frage,
in welchem Alter Kinder Gegenſtand einer Ehrenbeleidigung
werden können, iſt dieſer Tage vor dem Bezirksgerichte

Der Trödler Emanuel Herzog

S. menſch“ die Treppen hinunterzuwerfen, wenn ſie es er
wiſche. Der Richter ſprach Franz Amon frei, weil eine Ohr

Franz

ein unzuläſſiges Erziehungsmittel ſei, unzuläſſig darum, weil
es von einem Fremden angewendet wurde. Dagegen erblickte
der Richter in der Mißhandlung der zwölfjährigen Elſa Herzog
eine ſtrafbare Beleidigung, weil ein Kind im Alter von zwölf
Jahren eine Ohrfeige bereits als Ehrverletzung empfinde, und
verurteilte Frau Berta Amon zu zwanzig Kronen Geldſtrafe

Hildesheim, 23. Auguſt. Der zum Tode verürteilte
Dienſtknecht Heinrich Schürmann iſt zu lebenslänglicher
Zuchthausſtrafe begnadigt worden. Schürmann hatte
am 3. Auguſt v. J. die Dienſtmagd Johanne Huh s in Gre
Lafferde bei den Erntearbeiten in der dortigen Feldmark er

mordet.

Vermischtes.
Eine vorſorgliche Familie.) Ben Akibas Wort

„Es iſt alles ſchon dageweſen“ dürfte durch die folgende wahre
Begebenheit denn doch zuſchanden werden Beſchließen da
Vater und Mutter wegen des ſchönen Wetters einen Ausflug
von Flensburg nach Kollund. Aber wie beginnen, da man
doch unmöglich die „Kleinen“ zu Hauſe laſſen kann. Der
Entſchluß iſt jedoch raſch gefaßt. Ein kleiner Korb mit warmer
Unterlage wird hergerichtet und da hinein werden die „Kleinen“
gepackt. Eine ſaubere Decke wird zum Schutze gegen die
brennenden Sonnenſtrahlen und gegen die Zugluft darüber
ausgebreitet und Vater mit ſeinen Schatz unter dem Arme
begibt ſich mit Muttern, die nicht vergeſſen hat. eine „Lutſch
ſlaſche“ mit Milch mitzunehmen, aufs Dampfſchiff. Unterwegs
bekommen die „Kleinen“ Hunger und wollen nicht ganz ruhig
liegen. Mutter muß ſich bequemen, den „Kleinen“ die Flaſche
zu reichen ſie lüftet die Decke und „fütlert“, man verzeihe
den vulgären Ausdruck, zwei kleine Schweine. So
geſchehen in Flensburg im Monat Auguſt im Jahre des
Heils 1905.

Von einem Bullen angegriffen) wurde auf
der Chauſſee zwiſchen Langheim und Röſſel ein mit zwei
Damen und zwei Herren beſetzter Kraftwagen. Der Stier
weidete dicht an der Landſtraße in einer Viehherde und griff
das Fahrzeug von der rechten Seite an. Als man die Hupe
ertönen ließ, ſtutzte er, und infolgedeſſen konnte der Wagen an
ihm vorbeiflitzen er wurde aber noch eine kurze Strecke von
dem wütenten Tiere verfolgt.

&cwil Runklulſn,
Gotthardtsstr. 27,

Eingang auch V. d. Halbhmondstrasse
a. d. Geisel,

bish. Geſchäftsführer i. d. Dammühle,

empfiehlt ſich bei Bedarf von
Weizenmehl 00 u. O,
Roggenmehl, gar. rein,
Futtermehl, Gerſtenſchrot,
WMaisſchrotk, Roggen u. Weizenkleie

Hühner u. Taubenmais,
Hühner u. Taubenfutter, gem.,
Weizen, Gerſte, Wicken e.

in beſter Qualität und bitte ich, mich in meinem
f.eKarte anLouis Albrecht, Hittenſtt.

Derſelbe kauft und verkauft Möbel, Betten,

Etage

Näheres

an anſtändige Leute zu vermieten
1. Okt. zu beziehen. Preis 350 Mk. reifeLauchſtädterſtr. 16.

Schuhwaren, Altertümer jeder Art.

Mehlreiche Speiſekartoffeln,

ſowie Salatkartoffeln Oktober zu vermieten.

Jeden Poſten
flaumen

Steinſtraße Nr. 5 Wohnung, 2 Stuben, (ungefähr 3000 Zentner) kauft
Kammern, Küche mit Korridorverſchluß u. allem
Zubehör, zu vermieten u. Okt. zu beziehen.

3 Stuben und Küche nebſt Zubehör zum I.

Louis Rühle mann.
Zahle bis Sonntag 6 Mark pro Ztr.

Zu erfragen an der Obſtbude am Klauſentor.

Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

e 59 Rabatt.
flaumen,

täglich friſch gepflückt, zu niedrigſten Preiſen.

Frau Uavrtung,
Preis 210 Mk.

Roſental 5 I.
gibt ab im ganzen und einzeln

Eß und Kochbirnen,
Obſtbude hinter dem Kaffeehauſe Meuſchau.

in ſetzt von 8- 9 u. 3 20 prechen
Dr. Karl Lewin,

Brfuvth, Halleſcheſtr. 34.

v geritten undRappstute, un
käuflich durch Herrn Schreiber Gotthardts
ſtraße 22 (Wartburg)

on kf.Verkaufe mein in beſter Lage liegendes Wohn
haus mit ſchönem Hofraum und großem Garten.

Darauf Reflektierende unterbitte Offerten
W. I. in der Exped. d. Bl. a zugeben

Kleineres Wohnhaus
mit Werkſtätte, für jedes Handwerk paſſ., Nähe
des Marktes zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Leere Rotweinſlaſchen

Max Faust, Burgſtr.
Geld Darlehne, 5970, gibt Selbſtgeber.

Schneeweiß, Berlin,
Rathenowerſtr. 68. Anſragen Rückp. koſtenl.

Kleiner heler Laden im Wohnung,
für Barbiere geeignet, ſofort zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

ine kleine möhlierte Stube

oder Schlafftelle offen
Gotthardtsſtraße 28, 2 Tr.

kauft

Krautstrasse Nr. 11
ParterreWohnung, Preis 200 Mk., neu her
gerichtet, ſofort zu vermieten und 1. Oktober
oder früher zu beziehen Meuſchauerſtr. 2 a.

Die kleinere Hälfte der 2. Etage ſofort zu

beziehen Markt 23.
Möbliertes Zimmer

im Zentrum der Stadt geſucht. Gefl. Off. u.
J S an die Exped. d. Bl erbeten.

Geſucht eine kleine freundliche Wohnung mit
Garten nebſt Hofraum u. Stallung für Klein
vieh. Off. unt. R I9S85 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Wohnung von 6——7 Zimmern,
im Freien gelegen, für Penſionat zu Oſtern
geſucht. Anerbietungen mit Preis niederzulegen

unter S A 50 in der Exped. d. Bl.

Schweissfuss
in 2 Tagen gründl. zu beseitig, bewirkt

an eüglitzol
W. 2. 77448 O. R. P. a.Hrospekt u. Gutachten sofort kosten-

los. Orlginal-Flasche M. 160. Verkaut
Aureh Apotheken und Progisten.

„Chemische Werke Migeln
b. Dresden G. m. b. H.,
vormals Walter Hahn I

CentralZu haben bei R. Kupper,
Drogerie, Merseburg, am Markt.

verſchiedene Sorten, in größeren und kleinen
Poſten empfiehlt

C. Heuschkel, Leungerſtr.

Zigarren!
Gute 4 Pf.-Zigarre [00 Stck. 2,50 Mk.,

77 100 57 3,50 972 g. 33 c 2 erin großen Poſten eingetroffen bei

Louis Albrecht, Hirtenſtr.
Man lagse sich nicht beirren!

Sudstern-Lilienmilchseife
von Bergmann Co.

Berlin vorm. Frankfeant a. I.
iſt und bleibt das Allerbeſte zur Erlangung eines
zarten, roſigen, blendendweißen Teints und wird
darin von keinem neuen Reklame Artikel erreicht.

à Stück 50 Pf. n der Stadtapotheke

S icht zu hergehen.
Vom l. September ab liefere ich

jecles Guantum des so Viel beliebten

Schultheiß-Wieres
in Originalfüllung frei ins Haus.

Franz Saupe, Brühl 5.

Spezialarzt für Wasserbeilverfahren.
Halle a/S. Weidenplan 1 Ecke Harz).

Achtung?
Erhielt heute wieder eine Sendung der all

gemein beliebten Harzer Bauer und empfehle
dieſelben zu billigſten Preiſen.

B. Lehmann
Viktualiengeſchäft, Dammſtraße 14,

Mitglied des Kanarienzüchter Vereins

Hänner-Turnvereln, E. V.
Sonntag den 27. Auguſt

Ausſlug n. Niederheung

e Daſelbſt Tanz und Be
luſtigungen.

Abmarſch mit Muſik nachm.
21/4 Uhr vom Kinderplatz.

Bei ungünſtiger Witterung
findet das Vergnügen in der
KaiſerWilhelms- Halle ſtatt.balelts egtauraton,

Heute Schlachtefeſt.

Angarten.
Heute Donnerstag abend

Rebhuhn mit Weinkraut.



in Wolle, Halbwolle, Seide ung Baumwolle

Ausser gewöhnlich billige Verkaufspreise,
ermöglicht durch ganz frühzeitige Abſchlüſſe, wobei die eingetretene große Steigerung auf dem Woll und Baumwollmarkte und

die gegenwärtigen Streiks unberührt bleiben.

Besondere Celegenheitskäute für Ernte- und Präent-Klefder.

Reste un einzelne Roben Spoltbilliu,
Bedeutend im Preiſe herabgeſetzt

Croße Pogten Knaben u. Perren- Anzüge u. Arbeſter-Kontehtlon.

Jch bitte um Beachtung der e in meinen Schaufenſtern.

Mersehburg,
Entenplam

reelle in Marken oder bar.
C deren

der BegräbnisKaſſe der Zimmerer

Sonnabend den 26. Auguſt er.,
abends s Uhr,

in Sachse's Restaurant
Tagesordnung.

1. Aenderung der Statuten.
2. Verſchiedenes.

Zahlreichen Beſuch erbittet der Vorſtand.

krelwilige keuerwehr.
Montag den 28. Aug

od. J.e 57 vKorpsübung.
Antreten pünktlich 8

W Uhr am Gerätehaufe.
Der Kommandant.

Tee e.Geſellſchafts- Verein

erTuhlſug nach Ueuschau,

Daſelbſt findet nachmittags von
3 bis 7 Uhr und abends von 8 bis
12 Uhr im neuen Saale des Herrn
Paul Schmidt ein

Tänzchen
ſtatt. Unſere Gäſte ſind herzlich will

kommen. S
a e lle] enVerkrauenswürdige un M m

welche über freien Nachmittag verfügen, in an
genehme ſelbſtändige Stellung geſucht. Perfekt
Klavier oder Zitherſpielen erforderlich.

Off. unt. S2 4 an die Exp. d. Bl. erb.

Co chenter

BonneFrau und Herr Gehring.
Madame sans göne.
Theaterzettel ſiehe geſtrige Nummer

Kuaiſer- Wilhelmshalle

sinch infolge mangelhafter Futten- Freitag den 25. Auguſt 1905

ernte eingetreten. e nur einmaliges großes
Als anerkannt vorzüglichen Butterersatz Verwende jede Hausfrau ICümst ler

on entausgeführt vom

Elite-Konzert-Orcheſter.
Margarine, die sich im Preise fast Dirigent:um atte alte billiger, aſs Natur Ludmilla n um
butter stellt, jedoch alle Eigenschaften genannt der weibliche Strauß.
cler letzteren für jede Verwendungs- Konzertierte überall mit größtem

art besitzt. rinKunstschein
Vom Königl. Konservatorium Leipzig.

S 9 Beſtgewähltes Programm an derUeberall Käuflich! Abendkaſſe zu haben.
We Anfang S Uhr. Eintritt 50 Pf.

Karten im Vorverkauf 40 Pf. bei den Herren
Fuchs kl. Ritterſtr, und Dietzold, Dom.

Butterpreise

Zum I. Oktober
ältere, erfahrene Köchin,

ſowie beſſeres tüchtiges Hausmädchen

geſucht. Meldungen vormittags 911Frau von Bor Stell,
Halleſcheſtr. 33 e.

Suche zum I. Oktober ein junges fleißiges
Dienſtmädchen, 15- 17 Jahre alt

Marie NMulamclt, kl. Ritterſtr. 3 II.
zum I. Oktober d. J. eine u jünger. Sienſtmädcen.
Sich Me dende müſſen ſ ſchon

gedient haben und gute griſe reiſe
Zu erfragen in der Exped. d Bl.

(15 16 Jahre alt) per ſofort geſucht. zur Aushilfe außer dem Hauſe geſucht. Zu er

B. E. Wirth So der E d. Blin der Exped. Bl. Flußbadeanſtalt

S dorzugspreiſe ſind nur noch bis DonnersTroeilſsburgone Schuhmacher tag en in der Kaiſer Wilheims Halle zu
erhalten.

Halleſcheſtraße 9.Suche zum 15. Oktober für meinen Jung- Cücht ges ült, Mädchen e e e
geſellenhaushalt einen

zun gen Diener. Frau Poſtdirektor Boeſebeck, Poſthaus.
Solche, die gewandt in perſönlicher Bedienung A f u für ein paar Morgen Nummer liegt ein

er t v r S Serienlosſind und gute Zeugniſſe haben, wollen ſich bei u r r nung ſtunden zum I. Sept. 9 osProſpekt der Herren
mir melden. Schnurrbarttragen nicht geſtattet. geſucht Seichſtraße 7 a. markt 33, bei, worauf wir unſere Leſer beſon
Größe za. 170 em. Ein junges F ders au fmerkſam machen.Dr. Freiherr von Reibnitz Mädchen als Au fwartung

Regierungs

mit guten Zeugniſſen ſucht zum 1. Oktober 17 Gr. B. 23 Gr. G.

Bee Der Geſamtauflage unſerer heutigen

Franz Wecker C Co. in Hamburg, Gänſe

Referendar, Burgſtr. 12. geſucht Oelgrube 11. Hierzu eine Beilage.

Donnerstag den 24. Aug. 190858



Provinz und Amgegencd.
m Halle, 23 Auguſt Der ſogenannte ältere

Gaſtwirtsverein hatte beim Stadtausſchuß Ein
ſpruch erhoben gegen die Erteilung der
Branntweinkonzeſſion an Automaten-
reſtaurants. Er führte aus, daß ſeine Mitglieder,
die ſchon lange in Halle als Steuerzahler anſäſſitg
ſeien, zum größten Teil bisher dieſer Vergünſtigung
entbehrten, während die Automatenreſtaurants ſofort
die Konzeſſtonen erhielten, obwohl dort bei dem Fehlen
eines Wirtes auch die Kontrolle ſchwinde, ob nicht
jugendliche oder angetrunkene Perſonen ſich Liköre,
Kognak uſw. verſchafften. Dem Geſuch kam als
günſtiger Umſtand zuhilfe, daß mehrere Schüler gerade
wegen Ausſchreitungen vor Gericht ſtanden, die an
gaben, ſie hätten ſich in Automatenreſtaurants in
Kognak und Likören berauſcht. Ferner war dem
Geſuch günſtig, daß man neuerdings in Breslau tat
ſächlich den Automatenreſtaurants die Branntwein
konzeſſton verſagt hat. Dennoch hat unſer Stadt
gusſchuß ſich zur Ablehnung der Eingabe ent
ſchieden. Es ſteht weder einer Privatperſon noch einer
Korporation das Recht zu, gegen Konzeſſtonserteilungen
Einſpruch zu erheben.

T Weißenfels, 23. Aug. Vom hieſigen
Schöſffengericht wurde die verehelichte Landwirtsfrau
Emilie Geißler in Corbetha wegen Nahrungs
und Genußmittelfälſchung zu 20 Mk. Geld
ſtrafe oder 4 Tagen Gefängnis verurteilt. Sie hatte
ihre zu Markt gebrachte Butter mit Margarine ver
miſcht und als reine Naturbutter verkauft. Auf
Grube „Hedwig“ bei Wildſchütz verunglückte der
ſchon hoch bejahrte Aufſeher Ernſt Lange von hier,
indem er auf einer Treppe gusglitt. Er erlitt ſchwere
innere Verletzungen

P Naumburg, 23. Aug. Die frohen Hoff
nungen, mit denen unſere Winzer im Saale und
Unſtrüttale nach dem günſtigen Verlaufe der
Rebenblüte dem heurigen Herbſte entgegenſahen,
haben ſich leider in der letzten Zeit recht getrübt.
Es ſind nämlich weite Bergſtrecken, in denen entweder
gar nicht oder nicht rechtzeitig, mit Bordelaiſer Brühe
geſpritzt worden iſt, in erheblichem Maße teils im
Laube, teils an den Trauben von der Peronoſpora

befallen worden. Wenn nun auch durch dieſe Beein
krachtigung der heurigen Ernte der Wert der früheren
Jahrgänge und der Weinvorräte geſtiegen iſt, was
aus gleichem Grunde auch von der Moſel berichtet
wird, ſo wäre doch zu wünſchen geweſen, daß der
laufende Jahrgang unſeren Winzern in ungeſchmäler
tem Maße zuteil geworden wäre, denn nach dem noch
vorhandenen Anhange zu urteilen, darf man dem
Jahrgange 1905 einer Qualität beimeſſen, die den
wohlſchmeckendſten früheren Jahrgängen gleich zu
achten iſt, vorausgeſetzt, daß die Witterung günſtiger
wird als in den letzten Wochen.

a Sberroblingen, 23. Auguſt. Ein be
dauerlicher Jagdunfall ereignete ſich am erſten
Tage der Hühnerjagd in hieſtger Flur. Oekonom
Leißner, als ruhiger Schütze bekannt, hatte das
Unglück, den etwa 8 jährigen Schulknaben Krausberg
durch einen Schrotſchuß in Geſicht, Arm und Bruſt
zu verletzen, ſo daß der Verletzte nach Halle in die
Klinik gebracht werden mußte. Eine direkte Lebens
gefahr ſoll jedoch nach der „Sangerh. Ztg.“ nicht
beſtehen. Der Unfall ſoll dadurch entſtanden ſein,
daß ſich der Knabe in einem Gebüſch auf dem Felde
befand und dem Schützen hiervon nichts bekannt
war. Eine Schuld des letzteren wäre demnach nicht
zutreffend.

a Nordhauſen, 23. Aug. Die Sanderſche
Dampfſägemühle in Königshof iſt in der Sonn
tag Nacht zwiſchen 11 und 12 Uhr vollſtändig
niedergebrannt. Auch Holzvorräte ſind verbrannt.

4 Saalfeld, 23. Aug. Verhaftet wurde hier
der angebliche Referendar O. Berger, der unter
dem Vorgeben, er ſei Angeſtellter eines Leipziger
Kredit Und Auskunftsburegus, in verſchiedenen
thüringiſchen Städten eine Anzahl Geſchäftsleute um
größere Beträge beſchwindelte.

Gommern, 23. Aug. Jn dem Steinbruch
von Otto Wetzel (Bergfeld) wurden zwei Arbeiter
durch niedergebendes Geſtein ſchwer verletzt; der
eine, Namens Renz, ſtarb bald darauf, während
der Arbeiter Dröſcher ſchwer krank darniederliegt.

Eilenburg, 23. Aug. Der hieſige Magiſtrat
hat mit den Feldbeſitzern auf der Leipziger Höhe Ver
handlungen angeknüpft, die ſich auf den Ankauf von
Grundſtücken zur Errichtung einer Erziehungs
anſtalt für ſchulpflichtige Zöglinge beziehen.
Die Anſtalt, die ſich jetzt in Zeitz befindet, wird
wahrſcheinlich hierher verlegt werden. Die Stadt hat
für den Zweck etwa 40 Morgen Land unentgeltlich
zur Verfügung geſtellt.

an Kopf, Armen und Beinen davon.

ler ſehnrger C arre
Donnerstag den

Erfurt, 23. Aug. Einem Motorfahrer,
der heute vormittag auf der Chauſſee von Walſchleben
nach Andisleben im ſchnellſtem Tempo führ, verſagte
an einer Kurve die Bremſe. Er fuhr gegen einen
Baum und wurde herab geſchleudert. Schwer
verletzt wurde er aufgefunden und nach Erfurt
gebracht, wo er in ärztliche Behandlung gegeben wurde.

n Oppurg, 23. Aug. Als Gutsbeſitzer Otto
Haagſe auf ſeiner Wieſe an der ſog. „kleinen Aue
mit Grasmähen beſchäftigt war, verſank Plötzlich
das eine der die Mähmaſchine ziehenden Pferde mit
den Hinterbeinen über einen Meter tief. Das Pferd
konnte nur unter großen Anſtrengungen mehrerer
Perſonen aus ſeiner Lage befreit werden. Bei näherer
Unterſuchung der Bruchſtelle entdeckte man einen
Schacht von etwa acht Meter Diefe, aus dem be
täubende Gaſe aufſtiegen. Später wurde eine Leiter
in den Schacht geſtellt, und die Hinabſteigenden fanden
unten einen größeren Hohlraum, über deſſen ürſprüng-
lichen Zweck man bis jetzt noch nicht klar iſt. Es
ſollen deshalb noch weitere Nachforſchungen angeſtellt

werden.
Heiligenſtadt, 23. Aug. Schwer ver

unglückt iſt auf der Bahnſtrecke OberriedenEichen
berg in der Nähe der Station Werleshauſen der
Lokomotivführer Laporte aus Göttingen. Er be
merkte, daß am Vorderteil ſeiner Maſchine etwas in
Unordnung war, und ſtürzte beim Nachſehen infolge
eines Fehltrittes ab. Dadurch, daß er über den
Schiebekaſten hinwegfſiel, blieb er vor einem gräßlichen
Tode bewahrt, doch trug er ſehr ſchwere Verletzungen

Laporte wurde
von der am Schluſſe des Zuges dampfenden Druck
maſchine aus ſofort bemerkt und aufgenommen. Jn
Eichenberg wurde dem Schwerverletzten ein Notverband
angelegt, dann wurde er nach Göttingen geſchafft.

P Koburg, 23 Aug. Als Hochzeitsge
ſchenk des Koburger Landes für das Herzogs
paar ſoll, einem Beſchluſſe des Komitees zufolge,
dem Herzoge eine größere Geldſumme mit der Be
ſtimmung übergeben werden, die in Verfall geratene
Luther- Kirche auf der Veſte Koburg reſtau-
rieren zu laſſen. Der Herzog hat ſich über dieſen
Plan eingehend Bericht erſtatten laſſen und große
Freude darüber geäußert. Als Sachverſtändiger
wird u. a. der Konſervator der thüringiſchen Kunſt
denkmäler, Profeſſor Dr. Voß-Berlin, hinzugezogen
werden. Es ſind jetzt gerade 375 Jahre her, ſeitdem
der große Reformator auf der Veſte Coburg wohnte
und in jener Kirche predigte.

Braunſchweig, 23. Aug. Einem Unfäall
iſt vermutlich der ſeit 1877 beim Herzogl. Hoftheater
angeſtellte Kammermuſtkus und Celliſt Joh. Klingen-
berg zum Opfer gefallen. Klingenberg unternahm
während ſeines diesjährigen Sommerurlaubs eine
Reiſe durch Tirol und wird ſeit dem 26. Juli vermißt.

Cokalnach richten.
Merſeburg, den 24. Auguſt 1905.

Die Beteiligung am kirchlichen Leben
wie es die ſeit 1873 beſtehende evangeliſche Kirchen
verfaſſung in den Provinzen erſtrebt, läßt bedauer
licher Weiſe noch immer viel zu wünſchen übrig
Das merkt man beſonders, wenn, wie im Herbſt
dieſes Jahres, die Ergänzungswahlen zu den
kirchlichen Gemeindekörperſchaften ſtattfinden. Wie
gering iſt die Zahl der Wähler, die ſich meiſt auf die
Mitglieder des Gemeindekirchenrats und der Vertretung
beſchränken, abgeſehen von Großſtadtverhältniſſen, wo
leider ſo oſt kirchenpolitiſche Meinungsverſchiedenheiten,
der Wahl alle kirchliche Weihe und Würde rauben.
Kommt es einmal vor, daß andere Perſönlichkeiten
an der Wahl teilnehmen wollen, ſo müſſen ſie oft
vom Vorſitzenden zurückgewieſen werden, weil ſie nicht
in der kirchlichen Wählerliſte ſtehen. Wir erinnern
darum aufs neue daran, daß es nicht genügt, ſeinen
Wohnſitz in einer Kirchengemeinde zu haben, um an
ihren Wahlen ſich beteiligen zu können. Nur wer ſich
perſönlich beim Pfarrer oder nach Abmachung
bei einem der Aelteſten anmeldet und daraufhin in
die Wahlerliſte eingetragen wird, hat auch das Recht,
bei den kirchlichen Wahlen ſeine Stimme abzugeben.
Außerdem iſt zu bemerken, daß waählberechtigt
ſind alle männlichen ſelbſtändigen, über 24 Jahre
alten Mitglieder der Gemeinde, die bereits ein Jahr
in der Gemeinde oder, wo mehrere Gemeinden am
Orte ſind, an dieſem Orte wohnen und zu den kirch
lichen Gemeindelaſten nach Maßgabe der dazu be
ſtehenden Verpflichtung beitragen. Ausgeſchloſſen vom
Wahlrecht iſt beſonders derjenige, der nicht im Voll
beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte iſt oder durch Ver
achtung des göttlichen Wortes oder unehrbaren Wandel
ein öffentliches Aergernis gegeben hat. Wählbar in
die Gemeindevertretung ſind alle Wahlberechtigten, ſo
fern ſie nicht durch beharrliche Fernhaltung vom

24. Auguſt
öffentlichen Gottesdienſte und von der Teilnahme an
den Sakramenten ihre kirchliche Gemeinſchaft zu be
tätigen aufgehört. haben. Wählbar in den Gemeinde
Kirchenrat ſind alle zum Eintritt in die Gemeindever
tretung befähigten Perſonen, die das 30. Lebensjahr
vollendet haben.

Außerordentliche und regelmäßige
Feldpoſt. Eine außerordentliche Feldpoſt nach
Afrika geht wieder zu Ende dieſes Monats ab.
Gelegenheit dazu bietet der in Ausſtcht genommene
Truppentransport. Für den Transport iſt der
Dampfer „Eduard Woermann“ beſtimmt. Er braucht
von Hamburg bis Swakopmund 21 bis 22 Tage.
Der Abfahrtstag iſt noch nicht feſtgeſetzt. Die
nächſte regelmäßige Feldpoſt nach Afrika geht von
Europa am 26. Auguſt ab. Sie benutzt den an
dieſem Tage von Southampton in See gehenden
engliſchen Dampfer nach Kapſtadt. Der Dampfer
iſt am 12. September dort. Wann die Feldpoſt von
Kapſtadt zur Kolonie befördert werden kann, ſteht
noch nicht feſt. Der Fahrplan der Küſtendampfer
wechſelt. Berlin verläßt dieſe Feldpoſt am
25. Auguſt 12 Uhr vormittags. Sie befördert
nur Briefe, Poſtkarten und Poſtanweiſungen, während
die außerordentliche Feldpoſt auch Pakete nach Afrika
bringt.

W Beleuchtet Flure und Treppen! Viel
fach herrſcht die irrige Meinung, daß die Flur- und
Dreppenlampen erſt vom September oder gar vom
1. Oktober ab, alſo mit Eintritt in das Winterhalb
jahr, gebrannt werden müßten. Dieſe Meinung iſt
falſch. Die Flur- und Treppenbeleuchtung
muß mit eintretender Dunkelheit erfolgen.
Da die Haustüren meiſt um 10 Uhr abends ge
ſchloſſen zu werden pflegen, vor 8 Uhr aber ſchon
völlige Dunkelheit namentlich an trüben Tagen
herrſcht, ſo können ſehr leicht Unglücksfälle durch
Unterlaſſen der Beleuchtung entſtehen. Dieſes voll
ſtändig falſche Sparſyſtem kann dem Schuldigen, in
dieſem Falle dem Hausbeſttzer, inſofern teuer zu ſtehen
kommen, als er für derartige Fälle haftbar gemacht
und beſtraft wird.

S Die kotale Sonnenſfinſternis am
30. Auguſt. Mit eifrigen Vorbereitungen geht die
wiſſenſchaftliche Welt der nächſten, am 30. Auguſt
eintretenden totalen Sonnenfinſternis ent
gegen. Zur Löſung dabei in Betracht kommender
wichtiger Fragen werden an vielen Orten zugleich
wiſſenſchaftliche Ballonaufſtiege veranſtaltet. So
wird in Burgos in Spanien am 29. Auguſt ein
Regiſtrierballon ſteigen und am 30. deren drei.
Während der ganzen Dauer der Finſternis wird dort
700——800 Meter hoch ein Feſſelballon gehalten
werden. Freiballons in 3000 Meter Höhe ſollen zu
meteorologiſchen Meſſungen, Zeichnungen und photo
graphiſchen Aufnahmen der über den Mondſchatten
hervorſtehenden Sonnenkorong verwendet werden.
Auch die Luftſtrömungen werden durch ſechs Pilot
ballons beobachtet.

G. Doppelte Ernte an Kartoffeln kann man
in demſelben Jahre machen, wenn man im Auguſt
Kartoffeln erſter diesjähriger Ernte pflanzt. Wenn
der September genügend Feuchtigkeit bringt, wachſen
dieſe Kartoffeln ebenſo ſchnell, wie im Frühjahr und
ſind zu Beginn des Winters von mittlerer Größe.
Darauf werden ſie zum Schutz gegen den Froſt ge
häufelt. Auf dieſe Weiſe erhalten ſie ſich den ganzen
Winter hindurch, ſo daß man jeder Zeit friſche Kar
toffeln haben kann. Auch Kohl kann man zum
zweiten Male ſäen, ſelbſt noch im September. Die
Pflanzen werden noch vor Eintritt des Winters auf
Gartenbeete geſetzt. Hier läßt man ſie ruhig im
Freien überwintern. Man pflanzt ſie aber ſo tief, daß
das Herz noch halb in die Erde kommt, damit die
Pflanze mehr vor der Kälte geſchützt iſt. Man kann
auch die Pflanzen in Miſtbeete ſetzen, bedeckt ſte mit
Laub und verpflanzt ſie erſt im Frühjahr in den Garten.
Solch ſchon im September gepflanzter Kohl gibt ſchon
Ende Juni völlig ausgebildete Köpfe. Doch iſt nicht
jede Sorte dazu geeignet. Man ſpreche darüber mit
einem Gärtner, der wahrſcheinlich den Yorker und den
frühen roten Erfurter empfehlen wird.

S. Von Jntereſſe für jeden Naturfreund iſt es,
jetzt das Fortziehen der Vögel zu beobachten. Annſel,
Staar und Nachtigall haben uns bereits verlaſſen,
und auch der Storch rüſtet ſtch dazu. Jn den
nächſten Tagen ſchon denkt er ſich auf die Reiſe zu
begeben. Die Jungen haben das Fliegen gelernt und
ausreichende Uebung erworben, um den weiten Weg
zu überſtehen. Allabendlich halten die Storchfamilien
der Umgegend Verſammlung, augenſcheinlich, um die
Zeit der Abreiſe feſtzuſetzen. Daß es in ſolchem
Storchparlament faſt ebenſo laut und unruhig her
geht, wie in unſerem Reichstage, daß auch hier die
Meinungen oft weit auseinander gehen und der
Präſident oft zur Ruhe mahnen muß, iſt ſelbſt



verſtändlich. Endlich iſt Uebereinſtimmung erzielt,
und eines ſchen Morgens iſt das Neſt leer. Wie
die Vögel ſich verſtändigen, iſt bisher noch ein völliges
Rätſel, denn außer dem Kalifen und ſeinem Weſir
in Hauffs Märchen hat noch niemand die Storch
ſprache verſtanden. Aber, daß es eine ſolche gibt,
iſt zweifellos. Wir aber wünſchen den lieben Sommer
gäſten eine glückliche Reiſe und eine frohe Heimkehr
im nächſten Frühling. Möchte es uns allen ver
gönnt ſein, ſte dann wieder zu begrüßen.

In Großcorbetha ſoll demnächſt eine ober
irdiſche Telegraphenlinie errichtet werden
Die Kaiſerliche Ober Poſtdirektion in Halle gibt
bekannt, daß der Plan der Linie bei dem Poſtamt
in Corbetha öffentlich ausliege.

Ein poſtaliſches Dangergeſchenk ſcheint
die Freigabe der linken Hälfte der Vorderſeite von
Anſichts Poſtkarten für briefliche Mitteilungen werden
zu ſollen. Von verſchiedenen Seiten wird wie
wir uns durch Augenſchein überzeugt haben, mit
Recht lebhafte Klage darüber geführt, daß ſolche
briefliche Mitteilungen durch Abſtempelung faſt
gänzlich unleſerlich gemacht werden. Dieſer Mißſtand
wäre doch leicht zu beſeitigen durch einen generellen
Erlaß des Reichspoſtamtes, daß alle Stempel nur
auf der rechten Hälfte anzubringen ſind.

Oeffentlicher Vortrag Am 22. Auguſt
ſprach Herr Anton Hartmann Leipzig in der Kaiſer
Wilhelms Halle über das Geheimnis des Lebens
Der Vortragende führte etwa folgendes aus: Wer
an der Anſchauung feſthält, daß der Menſch nur
einmal auf der Erde erſcheint, um ſich kurze Zeit zu
freuen und zu leiden und dann im Nichts zu ver
ſchwinden, hat keine Hoffnung, das Geheimnis des
Lebens zu ergründen. Nur derjenige, der die Einheit
des Lebens in allem erkennt, weiß, daß ſein Selbſt
in Wahrheit eins iſt mit dem Selbſt aller Dinge,
und fühlt, daß es für den Menſchen eine Möglichkeit
geben muß, das Geheimnis des Lebens zu entſchleiern.
Dieſe Möglichkeit bietet die wiederholte Verkörperung
der menſchlichen Seele zum Zwecke der geiſtigen
Entwicklung. Die Wiederverkörperung iſt notwendig
wegen des letzten Zieles der Menſchheit, das die
Erlangung höchſter Vollkommenheit iſt, welche in einem
Daſein nicht erreicht werden kann. Sie erſcheint auch
notwendig wegen des gerechten Ausgleichs alles Ge
ſchehens. Wer ſich zu der Anſchauung erheben kann,
daß ſein gegenwärtiges Leben das Reſultat ſeiner
vergangenen Daſeinsformen iſt, daß demnach alles,
was ihn trifft, von ihm ſelbſt im letzten Grunde
verurſacht iſt, der wird danach ſtreben, die Einheit

und Geſetzmäßigkeit alles Seins immer mehr zu er
nen und dieſer Erkenntnis entſprechend zu handeln,

odurch im Menſchen die Kraft des Selbſtbewußtſeins
und der wahren Liebe erwacht, die ihn allein befähigt,
das Geheimnis des Lebens zu enthüllen. Fort
ſchreitende Gedankenbeherrſchung, die durch ſelbſtloſe
Arbeit im Dienſte der Menſchheit gewonnen wird,
und Meditation, d. h. ſyſtematiſche Konzentrierung
auf das Wahre, Gute und Schöne in allem ſind die
Mittel, die den einzelnen mit der Menſchheit und
ſchließlich mit dem Herzen der Welt verbinden, wo
durch der Menſch wahrhaft erkennend und frei wird.

Das Doppelkonzert, das am Dienstag
gbend in der „Reichskrone“ die Stadtkapelle
ünd das Trompeterkorps des 12. Huſaren
Regiments veranſtalteten, hat einen großartigen
Verlauf genommen. Daß das hieſtge Publikum dieſem
Konzerte ein außergewöhnliches Jntereſſe zuwandte, be
kündete die enorme Zahl der Beſucher. Der große
Garten war von annähernd tauſend Zuhörern beſetzt

und bot dadurch ſchon eine eigenartige Augenweide.
Die Dirigenten, Herr Hertel und Herr Pein,
hatten die Direktion auf die erſten Teile des Pro
gramms verteilt und jeder bot mehrere muſtkaliſch
wertvolle Nummern. Den erſten Teil ſpielte die
Stadtkäpelle. Am treffendſten kam hier wohl der
„Einzug der Götter in Wallhall“ aus „Rheingold“
von Wagner zur Geltung. Wer die Konzerte der
Stadtkapelle beſucht, kennt Herrn Hertels Vorliebe
für Wagner. Und mit Recht. Er brachte den
glänzenden, mächtigen Stil und die große dramati
ſche Kraft der Kompoſttion mit voller Hingebung
zum Ausdruck. Die Urſprünglichkeit Wagners
blieb bis in Einzelheiten gewahrt. Die ſtimmungs-
volle Slaviſche Rhapſodie von Friedemann ſchloß
den erſten, von lautem Beifall begleiteten Teil. Der
zweite, von Herrn Stabstrompeter Pein dirigierte
Teil befriedigte uns nicht ganz. Wir vermißten in
einigen Punkten die eine Militärkapelle ſonſt aus
zeichnende Exaktheit; im Uebrigen waren aber auch
dieſe Darbietungen anerkennungswert. Der dritte
Teil wurde von beiden Kapellen zuſammen unter
Herrn Hertels Leitung geſpielt. Was die vereinigten
Kapellen boten, hat tatſächlich unſere Erwartungen
weit übertroffen wir fanden ein ruhiges, geklärtes
Zuſammenſpiel, ein harmoniſch beſetztes Orcheſter
und eine vorzügliche Auswahl guter Piecen.
Neben dem prickelnden Fackeltanz von Meyerbeer trat
hier beſonders das Schlachten- Potpourri 1870/71

von Saro in den Vordergrund. Ueber den muſtkali
ſchen Wert dieſes künſtleriſchen Kunterbuntes von
Eiſenbahnfahrt, Gewehrſalven, Kanonendonner, Hurras
und Signalen kann man verſchiedener Meinung
ſein. Dem Eindruck der bekannten Soldaten
lieder konnte ſich jedoch ſchwerlich jemand entziehen
namentlich für einen alten Soldaten iſt dieſes Pot
pourri immer eine angenehme oder auch traurige

Erinnerung an vergangene Zeiten. Den Haupt
effekt bildete bei dieſer Programmnummer ein herr-
liches Feuerwerk, das den Eindruck dieſes Muſikſtuckes
noch weſentlich erhöhte. Die Zuhsrer zeigten ſich
in Biifallsbezeugungen äußerſt freigebig und die
Stimmung war ällſeitig eine gehobene. Mit größter
Befriedigung wird jeder Beſucher dieſes Konzertes in
ſpäter Abendſtunde den Heimweg angetreten haben.

Nus en Kreisen Merseburg und Querfurt
e Creypau, 22 Aug. Hans v. Hoff mit

ſeinem Tiroler Konzert SängerEnſembles gab hier
am Montag im Jhbe'ſchen Gaſthof ein Konzert.
Die Eigenart eines ſolchen Konzertes hatte viele her
angelockt und den Saal dicht gefüllt. Die urwüchſigen,
friſchen Lieder des ſangesluſtigen Volkes, vor allem
die luſtigen Jodler verfehlten denn auch ihre Wirkung
nicht. Jn feinſtnniger Weiſe wurden die Lieder mit
dem Nationalinſtrument der Tiroler, der Zither, be
gleitet. Jm großen und ganzen Es war ein leben
ſprühender, genußreicher Abend.

S Burgliebenau, 23 Aug. Durch das kürz-
liche Hochwaſſer der Elſter und Saale wurden ver
ſchiedene Fiſche aus den Tiefen der Flüſſe und Lachen
im Auengelände in ſeichteres Waſſer gelockt, ſodaß
es dem ſiſchereiberechtigten Herrn O. Böge hier
glückte, in einem Garnſäcke zwei Karpfen von 9 be
ziehungsweiſe 13 Pfund Gewicht zu fangen.

W. Fährendorf, 22. Aug. Da Herr Kantor
Wunderlich vom Militärdienſt befreit iſt, glaubten
wir ihn am 1. Oktober nicht verlieren zu müſſen.
Wie verlautet, wird das aber doch geſchehen. An
ſeiner Stelle iſt der Lhrer Friedrich Heßler in
Schlettau an der Saale als Lehrer und Küſter in
Ausſtcht genommen. Ueber den Ort, wohin Herr
Wunderlich verſetzt wird, iſt noch nichts bekannt.

G. Dürrenberg 22. Aug. Eine hier zur Kur
weilende Dame hätte heute beinahe einen empfind-
lichen Verluſt erlitten. Jhr Gatte ſandte ihr in
einem Briefe 200 Mk. Die zärtlichen Begleitworte
hatten ſie ohne Zweifel ſo der Gegenwart entrückt,
daß ſte Brief und Geld auf einer Bank am Graädier-
werk liegen ließ. Ein junges Mädchen fand beides
und brachte es der Verliererin zurück, die ſich gelobte,
mit Geld und Liebesbriefen künftig vorſichtiger zu ſein.

A. Schafſtädt, 23. Aug. Zwecks Aufſtellung
eines ſtädtiſchen Bebauungsplanes werden jetzt
im Gebiete unſerer Stadt die entſprechenden Ver
meſſungsarbeiten vorgenommen, die etwa ſechs bis
acht Wochen in Anſpruch nehmen dürften.

S Oberfarnſtedt, 23. Aug. Am Eröffnungs
tage der Jagd wurde durch Unvorſichtigkeit eines
Schützen der Fleiſcher H. Schlegelmilch direkt in das
rechte Auge geſchoſſen, ſo daß er in die Klinik
nach Halle geſchafft werden mußte. Ob die Sehkraft
erhalten bleibt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

S Mücheln 23 Aug. Am Sonntag nahm
hier das diesjährige Männſchießen ſeinen Anfang
und wurde, wie alljährlichh, am Abend zu
vor mit Zapfenſtreich und am Morgen mit Reveille
eingeleitet. Trotzdem der Sonntag Nachmittag gänzlich
verregnete, hatte ſich doch ein recht zahlreiches Publikum
aus der Umgegend eingefunden. Auch der Schützen
platz war von Karuſſells, Schau und Glücksbuden
gut beſetzt. Die Königswürde erlangte der Fleiſcher
meiſter Carl 3ſchiegner und wurde derſelbe geſtern
abend als Schützenkönig feierlichſt eingeführt. Den
Schluß der Feſtlichkeit bildete der übliche Königsball.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 24. Auguſt 1805, iſt der preußiſche

General Guſtav von Manſtein geboren. Er befehligte
1864 in Schleswig und 1866 in Böhmen die 6. Diviſion
und im deutſchfränzöſiſchen Kriege 1870/71 das 9. Korps,
an deſſen Spitze er ſich vor Metz, bei Orleans und Le Mans
auszeichnete. Er war einer der preußiſchen Führer, die im
Kriege gmit rückſichtsloſer Energie auf ihr Ziel losgingen. Er
ſtarb 1877 in Flensburg. Seinen Namen erhielt 1873 das
Forts St. Quentin bei Metz und 1889 das ſchleswigſche
Infanterie Regiment Nr. 84.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 24. Auguſt Ab
wechſelnd heiteres und wolkiges, windiges, bei Tage
etwas kühleres Wetter mit einzelnen Regenſchauern.

25. Auguſt Trockenes, vielfach heiteres, nachts
kühles, am Tage ziemlich warmes Wetter

e

cVermischtes.
Auf dem Bergwerke Nordfeld

Neunkirchen bei Trier, wo kürzlich vier Menſchen getötet
(Grubenunglück.)

worden waren, ereignete ſich ein neues Unglück. Drei
Arbeiter wurden getötet

(Die Ruhr iſt auf dem Truppenübungsplatz Elſen
born unter den Mannſchaften des 30. Infanterie Regiments
ausgebrochen.

Ueber vier Millionen Märk Strafgelder)
ſollen, nach einer offiziellen Mitteilung des engliſchen Automobil
Klubs, im letzten Jahre von engliſchen Automobiliſten gezahlt
worden ſein.

Zu der verhängnisvollen Exploſion) in
Breslau wird gemeldet, daß auch der fünfte Verunglückte,
der Ingenieur Balzarek von der Gasmotorenfabrik Deuß, am
Montag abend geſtorben iſt. Nach der Ausſage des einzig
überlebenden Augenzeugen, des Maſchiniſten Herder, welcher
bloß leicht verleßt wurde, hat Schomburg, da die Zündung
des Motors verſagte, aus einer Kanne Benzin in den Zy
linderkopf gegoſſen, worauf plötzlich die Exploſion erfolgte

Beim Edelweißſuchen) an den Schlernwänden in
Tirol ſtürzte am Montag ein Kaiſerjäger ab infolge Reißens
des Seiles. Die Leiche des Verunglückten wurde unter großen
Schwierigkeiten geborgen

(Die Mutter erſchoſſen.) Ein ſchreckliches Unglück
ereignete ſich in Folge einer verhängnisvollen Verwechslung
in dem Dorfe Hühnerfeld bei Sulzbäch. Der etwa 30 Jahre
alte Bergmann Hiller hatte ſich mit dem Revolver in der
Hand augekleidet auf s Bett gelegt, um einem Einbrecher auf
zulauern. Dabei ſchlief der Mann ein. Als ſpäter ſeine
Mutter ins Zimmer trat, um nach ihrem Sohn zu ſehen,
glaubte letzterer den Einbrecher vor ſich zu haben, feuerte und
traf ſeine Mutter mitten in die Bruſt, ſodaß dieſelbe bald
darauf verſtarb. Der unfreiwillige Totſchläger iſt außer ſich.

(Abſturz einer Glockein der Trinitatiskirche.
Jm Turm der Charlottenburger Trinitatiskirche ſollte
geſtern eine neue Glocke befeſtigt werden. Die alte Glocke, die
durch die nete erſetzt werden ſollte, mußte an dem bisherigen
Haken ſeitwärts auf eine feſte Unterlage geſchoben werden.
Als der Haken frei war und die Arbeiter daran gingen, die
neue Glocke hinaufzuwinden, ſtürzte die alte von ihrer Unter
lage, die plötzlich nachgab, in die Tiefe, durchbrach die ge
mauerte Decke des Turmes und fiel auf die Bedachung der
Orgel. Die letztere ſelbſt hat keinen ſichtbaren Schaden ge
nommen, Perſonen ſind ebenfalls nicht verletzt, dagegen macht
der Durchbruch der Turmdecke umfangreiche Reparaturarbeiten
notwendig.

(Grobe Ausſchreitungen ſtreikender Bau
arbeiter in Eſſen a. R.) Ueber 1000 Perſonen unter Füh
rüng ausſtändigen Bauarbeiter ſammelten ſich vor einem Neubau
an, um die dort arbeitenden Jtaliener herunterzuholen. Die
Polizei zerſtreute die Menge und verhaftete mehrere Perſonen.

Militärisches,
Deutſchland. Die Expeditionskompagnie

der Marineinfanterie für Oſtafrika wird in Kiel
formiert. Die Offiziere und Mannſchaften des zweiten
Bataillons werden am 23. Auguſt von Wilhelmshaven in
Kiel eintreffen und bis zur Abreiſe in der Seebataillons
Kaſerne in Gaarden Quartier erhalten. Die Abreiſe der
Kompagnie von Kiel erfolgt am 25. Auguſt mit der Bahn
über Berlin und Wien. Für die am 28. Auguſt anzu
tretende Seereiſe von Trieſt nach Oſtafrika iſt der Dampfer
„Körber“ des Oeſterreichiſchen Lloyd gechartert worden.
Den Sanitätsdienſt wird Oberaſſiſtenzarzt Dr. Deutz leiten.
Zur Maſchinengewehr- Abteilung ſind die Ober
leutnants zur See Wachtel und Kleyenſtüber kommandiert.
Zu dieſer Abteilung gehören weiter 4 Chargierte, 1 Büchſen
machersgaſt und 44 Gemeine.

Neueste Nachrichten.
London, 28. Aug GWolſfs B. Die

Zeitungen bringen übereinſtimmend die Meldung, daß

die Portsmouther Konferenz morgen ge
ſchloſſen werde.

Waſhington, 23 Aug. (GHirſchs B
Hierher gelangte Depeſchen beſagen mit aller Ent
ſchiedenheit, daß die Friedenskonferenzſcheitern
wird, wenn Rußland bei ſeinem Entſchluß verharrt,
keine Kriegsentſchädigung zu zahlen. Jn ODſterbay
beſtätigte der japaniſche Finanzagent Baron Kaneko,
daß die Entſcheidung unmittelbar fallen
müſſe.

London, 23. Aug. „Morning Poſt“ meldet
aus Portsmouth, daß der Friedensvertrag in
kurzer Zeit zuſtande kommen werde. Rußland
werde eine nicht ſehr erhebliche Entſchädigungsſumme
für den Unterhalt der ruſſiſchen Gefangenen und die
Pflege der ruſſtſchen Verwundeten in Japan zahlen
und die nördliche Hälfte der Jnſel Sachalin be
halten Japan werde den ſüdlichen Teil der Jnſel
erhalten und den Anſpruch auf Auslieferung der in
neutralen Häfen Oſtaſtens befindlichen ruſſiſchen
Kriegsſchiffe und Einſchränkung der ruſſtſchen See
ſtreitkräfte in Oſtaſten fallen laſſen.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 22. Auguſt. Weizen 1000 Keg Sept. 172,00

Okt. 172,25 Dez. 174,00 Mk. Roggen 1000 kg Sept.
152,00, Okt. 152,00, Dez. 152,00 Mk. Hafer 1000
Sept. 135,25, Dez. 138,00 Mk. Mais 1000 kg runder loko
Sept. 125,25, Dez. 122,50 Mk. Rüböl 100 Kg Ort 47,30
Dez. 47,90 Mat 48,90 Mk.

Die flauen Auslandsberichte blieben heute hier zunächſt
eindruckslos, da das Offertenmaterial in ausländiſchem Weizen
und Roggen zu teuer iſt um eine Abſchwächung herbeizuführen.
Auch hält die feſte Lage des Roggenmarktes einen Rückgang
der übrigen Artikel auf. Jnländiſches Angebot kaum aus
reichend. Hafer in alter Ware ſtetig, in neuer unbelebt.
Mais und Rüböl behauptet. Märkt wurde weiterhin matter.

Leipzig 22. Auguſt. Per 1000 kg Weizen inländ.
178 182, ausl. 185- 192, ruhig Roggen inländ. 147-
155, ausl. 163 160 poſenerpreuß. ruhig. Gerſte
hieſige Braugerſte 156 165, Mahl und Futterware 154—150.
Haſer inländ., alter 159 163, neuer ausl.
145 155, ruhig. Mais amerikaniſcher 139—142, runder 139

1I42, indiſcher 150--170. Rappskuchen per 100 kg
netto Rüböl rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 46,25. Behauptet. Weizenmehl 00 Roggen
mehl 01

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 198.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 198. Donnerstag den 24. August. 1905.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







